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Businessplan Komitee 129 

I. Titel und thematischer Aufgabenbereich 

I.1 Titel 

de:  Qualitätsmanagementsysteme und Business-Excellence 

en:  Quality Management Systems and Business Excellence 

I.2 Thematischer Aufgabenbereich 

de: Entwicklung von rein österreichischen Normen und Mitgestaltung von europäischen und internationalen Standards 

für Qualitätsmanagement-Systeme und Business-Excellence, einschließlich unterstützender Werkzeuge wie Inno-

vations- und Projektmanagement sowie Statistik. Ausgenommen von dem Aufgabenbereich sind Themen wie 

Compliance, Risikomanagement sowie Business Continuity Management. 

 

en: Development of purely Austrian standards and co-creation of European and international standards for quality 

management systems and business excellence, including supporting tools such as innovation and project manage-

ment as well as statistics. Issues such as compliance, risk management and business continuity management are 

excluded from the scope of this committee. 

II. Markt, Umfeld und Ziele des Komitees/Workshops 

II.1 Grundsätzliche Informationen über den Markt 

Fortschreitende Globalisierung, Digitalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft, Veränderungen in Kooperations-formen, 

wirtschaftlichen und geopolitischen Strukturen sowie Klimaänderung und demographischer Wandel führen zu einem 

erhöhten Druck auf handelnde Akteure. Dieser Druck manifestiert sich in Veränderungen von Prozessen und grundle-

genden Herangehensweisen zur Erfüllung von Anforderungen und Erwartungen der interessierten Parteien. 

II.2 Interessensträger des Themas 

Die Interessensträger des Komitees sind: 

• Unternehmen 

• gesetzliche Interessensvertretungen und Verbände; 

• Behörden auf Gemeinde-, Landes- und Bundesebene sowie nachgeordnete Dienststellen 

• Nichtregierungsorganisationen (NGOs) sowie Vereine 

• Forschungs- und Bildungseinrichtungen 

• Konformitätsbewertungsstellen, Sachverständige und Auditorinnen und Auditoren 
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II.3 Rahmenbedingungen 

II.3.1 Politische Faktoren 

Normen schaffen Vertrauen am Markt sowohl entlang der Lieferkette als auch in der gesamten Wertschöpfungskette.  

Da viele österreichische Organisationen international tätig sind, sind insbesondere die sich verändernden Rahmenbe-

dingungen relevant. Hierzu bieten Normen einen Rahmen, wie damit umgegangen werden kann. 

Weiters sind insbesondere die nationalen, europäischen und internationalen Anforderungen wie z. B. Produkthaftung 

und Rückverfolgbarkeit einzuhalten. 

II.3.2 Wirtschaftliche Faktoren 

Globalisierung, Digitalisierung, Veränderungen in Kooperationsformen und wirtschaftlichen Strukturen verändern die 

Anforderungen an Unternehmen.  

Das Komitee unterstützt dabei, die Erfüllung dieser Anforderung durch Normen zu bewältigen. Das Komitee ist internati-

onal vernetzt, um die Interessen der österreichischen Unternehmen in die internationalen Diskussionen einzubringen 

und zu vertreten. 

II.3.3 Gesellschaftliche Faktoren 

Der unter anderem durch die Digitalisierung, den Wertewandel und den unterschiedlichen Leistungszugang bedingte 

geänderte Anspruch der Konsumentinnen und Konsumenten führt dazu, dass Unternehmen ihre Leistungen anpassen 

müssen. 

II.3.4 Technische Faktoren 

Die wohl wesentlichsten Faktoren im Kontext dieses Komitees sind die Digitalisierung der Wirtschaft und Gesellschaft 

sowie geänderte Produktentwicklungs- und Produktlebenszyklen. 

II.3.5 Rechtliche Faktoren 

Die Konformität mit Normen wie z. B. mit ISO 9001 kann den Nachweis der Einhaltung von Rechtsvorschriften unterstüt-

zen. Wesentliche Bedeutung für die Rechtssicherheit kann die Konformitätswertung durch akkreditierte Zertifizierungs-

stellen haben. 

II.3.6 Europäische und internationale Faktoren 

Zu beachten sind die europäischen und internationalen Vorgaben, die eine globale Entwicklung und damit verbunden 

auch die weitere Gestaltung des Marktes als wesentlichen Bestandteil der wirtschaftlichen Entwicklung mitbestimmen. 

II.4 Zielsetzungen und Strategie des Komitees/Workshops 

II.4.1 Zielsetzungen des Komitees/Workshops 

Die Entwicklung von rein österreichischen Normen und Mitgestaltung von europäischen und internationalen Standards 

für Qualitätsmanagement-Systeme und Business-Excellence, einschließlich unterstützender Werkzeuge wie Innovati-

ons- und Projektmanagement sowie Statistik, bieten den österreichischen Interessensträgern die Chance, wirtschaftli-

che Rahmenbedingungen aktiv und unmittelbar mitzugestalten, um ihre Wettbewerbsfähigkeit zu sichern und auszu-

bauen. 
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II.4.2 Strategie zur Zielerreichung 

• Einbindung möglichst aller österreichischer Interessensträger, insbesondere mit notwendiger Expertise in den vom 

Komitee wahrgenommenen Themenbereichen 

• aktive Vertretung der österreichischen Interessen in internationalen Gremien 

• Mitwirkung beim Verbreiten der internationalen Ergebnisse im deutschen Sprachraum  

II.4.3 Risikoanalyse 

Die wesentlichsten Risiken sind: 

• Gefährdung der Kontinuität in der internationalen Zusammenarbeit durch sinkende Fähigkeit zur Bereitstellung 

der Ressourcen bei abnehmendem Interesse an aktuellen Projekten 

• Gefährdung der österreichischen Interessen durch zu spezifische Standardisierung, die die Chancengleichheit 

einschränkt 

• Diversifizierung der Managementsysteme 

• Kapazitäten für Übersetzung sowie für Abstimmung im deutschen Sprachbereich (D-A-CH) 

 


